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AlsVorbereitungaufmeinenProzessnahmichanTreffenvon
Betroffenenteil.1DadieProzessebekanntlichalleeinzelngeführt
wurden,wardieseinwichtigerSchritt,umdenKampfauchwei-
terhinkollektivzuführen.EswaraucheinguterOrt,umsich
auszutauschenbetreffendallerleiFragen,diesichdurchdiegan-
zeKorrespondenzmitderStaatsanwaltschaft,denGerichtenoder
der*demAnwält*inergabenundbeidenenichoftmalsimmernur
nochBahnhofverstehe.EinInputeinererfahrenenGenossinder
RotenHilfeklärteunsüberdenpolitischenProzessauf.Dazuori-
entiertesiesichanderBroschürederRotenHilfeausdemJahr
2011„DerpolitischeProzess:TheorieundPraxis,Prinzipienund
Taktik“.

IchmöchtedemzufolgeanhandeinigerAusschnittedieserBro-
schüreaufzeigen,wieichdenpolitischenProzessinBaselerlebte
undwahrnahm.

1.DerTextWirsindalleantifaschistisch[n°65]erzähltwasbeiBaselNazifrei,vom
ProtestbisindenGerichtssaal,allesablief.
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wir sind überall

„Der Prozess ist ein Moment der Konfrontation mit
der Bourgeoisie und dem Staat. Der Prozess dient nicht
dazu, die ‚Wahrheit‘ zu ermitteln, sondern die Macht der
Klasse zu bestätigen und fortzuschreiben. Dies muss der
Ausgangspunkt jeder Analyse des politischen Prozesses
im Allgemeinen und zur Wahl einer Strategie eines
bestimmten politischen Prozesses sein.
Die Bourgeoisie unterscheidet zwei Arten von Repressi-

on: diejenige, die als Ziel die Zerstörung jedes Versuchs hat,
eine revolutionäre Organisation aufzubauen und diejeni-
ge, die versucht, die Klassenkonflikte in den Grenzen der
Legalität, die sie selbst abgesteckt hat, zu halten.“

In diesem Fall trifft eher zweites ein. Es handelt sich um keinen
Klassenkonflikt, sondern um den antifaschistischen Kampf, der
nur in dem vom Staat vorgesehenen Rahmen ablaufen soll. Das
lässt sich dadurch illustrieren, dass die Gegenkundgebung der JU-
SO nur fernab vom Geschehen stattfinden durfte. Würden doch
die meisten Richter*innen von sich behaupten, nichts mit Faschis-
mus am Hut zu haben und dass Widerstand dagegen in irgendei-
ner Form wohl doch ganz gut sei.

„Kein bürgerlichesGericht wird jemals auf der juristischen
Ebene einem revolutionären Kampf irgendeine Gültigkeit
zusprechen können, einem Kampf, der die Verneinung des-
sen ist, worauf es sich begründet.
Ein Prozess ist aus seinem Kern heraus politisch, erst recht
ein Prozess, der eine politische Aktivität, also ein politi-
sches Projekt zum Inhalt hat. Es gibt keine neutrale Po-
sition.“

4

Die Kontinuität dieses „Antizines“ wird im Netz frei hergestellt.
https://www.noussommespartout.org

*

Wir sind überall sammelt und teilt antifaschistische,
feministische, antikapitalistische, antirassistische,
antispeziesistische Stimmen, Hacker*innen-Stimmen,
Stimmen für die Rechte von Migrant*innen, Stimmen
gegen alle Formen der Unterdrückung in unseren
Gesellschaften, Stimmen für die Rechte der LGBT-
QIA+-Community, Stimmen gegen Ökozide, Stimmen
für die Rechte von Sexarbeiter*innen, Stimmen gegen
Polizeigewalt und juristische Repression, Stimmen
für die Rechte von illegalen Einwanderer*innen,
Stimmen für die Selbstbestimmung und Emanzipation
aller Arbeiter*innen, Stimmen gegen Prekarisierung,
Stimmen gegen das Gefängnissystem und Stimmen für
die ZAD (Zones à Défendre).
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IchbinderMeinung,dasseszwischenFaschismusund
Antifaschismuseigentlichnichtsgibt.Entwederman2ist
antifaschistischodernicht.Aber2/3Faschist*inund1/3An-
tifaschist*inzusein,widersprichtjederLogik.Sowohljener
des*derFaschisten*Faschistin,wiejenesvonAntifaschist*innen.
DiesePositionsollteauchinderVerteidigungzumAusdruck
kommen.Dazuistesratsam,sichAnwält*innenauszusuchen,die
politischalslinkseinzuordnensind.Dafürwendetmansicham
bestenanlokaleAntirepressionsstrukturenoderlokalepolitische
Akteur*innen.SolidarischeAnwält*innensindmeistensauch
günstigeralsandere.DiePosition,dievorGerichtvertreten
werdensollte,mussdanngemeinsammitderVerteidigung
erarbeitetoderbesprochenwerden.
InmeinemFallreduziertenwirdieseBesprechungaufden

VorabenddesProzesses.Diesistsicherlichnichtdieoptimalste
Lösung,geradewennmanvielleichtnervösist.DameinAnwalt
jedochschonmehrereProzesseindieserReihegeführthatte,
musstenwirdasRadnichtneuerfinden.DiepositiveSeitean
wenigKorrespondenzmitderVerteidigungistlediglichdie
tiefereRechnung.

„WorumesineinempolitischenProzesswirklichgeht,ist
diepolitischeIdentitätdes*derAngeklagten.Durchden
Prozess,vorderrichterlichenSanktion,zieltdiebürger-
licheMacht,vertretendurchdieStaatsanwaltschaft,auf

2.BemerkungderschreibendenPersonzurVerwendungvon„man“anstelle
von„mensch“:IchverstehedieAbsichtenhinterderVerwendungdesBegriffs
„mensch“anstelledesneutralen„man“.Ichbetrachteesjedochlediglichalsiden-
titätspolitischeSpielereidennalslogischnachvollziehbaresprachlicheLösung
einesProblems,daseigentlichgarkeinesist.DahermöchteichdieseFormin
meinemTextnichtanwenden.
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wirsindüberall

aberalsTeilderganzenpolitischenSolidaritätskampagne(öffent-
licheProzessmobilisierungmitcirca80solidarischenMenschen
vorGericht)undalsrevolutionärerpolitischerMensch,mitkla-
rerantifaschistischerHaltung.FürmichwardieVerhandlungund
alles,wasimGerichtgeschaheinfachnichtwichtig—ichhätte
dasowiesogegeneineWandgeredet.Ichdenke,diesistauchder
Tatsachegeschuldet,dassaufgrundvonCovidkeineBesucher*in-
nenzugelassenwurden,wasdenRaumausserhalbdesGerichts
fürmichalspolitischvielrelevanterwerdenliess.
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wir sind überall

die politische Zerstörung der kollektiven revolutionären
Identität, indem sie versucht, den ‚kriminellen‘ Charakter
zu betonen, auf der Basis der Verteufelung der Ziele (die
‚demokratische‘ Ordnung, die ‚bestmögliche‘ Ordnung
umzustossen) und der Taten (spezifische Straftaten), die
zur Erreichung der Ziele angewandt werden.“

Die wildgewordene Staatsanwaltschaft verkörpert dies absolut.
Aus einer halbleeren Bierdose wurde eine gefährliche Waffe
konstruiert, während im gleichen Zug die Ansichten der Partei
national orientierter Schweizer (PNOS) als wirres Geschwafel le-
gitimiert wurden. Auch das alle Prozesse einzeln geführt wurden,
schlägt in diese Kerbe. Es wurde versucht die kollektive Identität
zu umgehen. Genauso wie die an den Tag gelegte Art von Protest
und Haltung als antidemokratisch delegitimiert wurde.

Übertriebene Repressionsmassnahmen wie im vorliegenden
Fall haben ganz klar zum Ziel, die antifaschistische Bewegung
als Ganzes zu schwächen und einzuschüchtern. Drakonische
Strafen können Betroffene abschrecken. Ebenso das persönliche
Umfeld oder einfach alle, die davon Wind bekommen. Als gutes
Beispiel dient hier die Öffentlichkeitsfahndung, die in Basel
angewendet wurde, um einige vermutliche Teilnehmer*innen
zu identifizieren. Auf der Arbeit im Betrieb am Tisch zu sitzen,
während die Mehrheit sich über dieses „Pack“, das in der Zeitung
abgebildet ist, auslässt, kann junge Menschen nachhaltig prä-
gen. Der lange Arm der Strafverfolgung und ihrer Propaganda
reicht somit bis in gewisse Medien. Diese versuchen dann die
bürgerlichen Ideale zu verteidigen, indem sie zum Beispiel
extremismustheoretisch argumentieren und die konsequenten
linken Antifaschist*innen in die gleiche Ecke stellen wie die
Nazis.
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„Der legalistische politisierte Prozess
Es handelt sich um eine Variante des vorher behandel-

ten. Die Angeklagten und ihre Verteidigung unterwerfen
sich den normalen Prozeduren, d. h. der technischen Un-
tersuchung der beurteilten Taten, aber sie gehen detailliert
auf die Natur und die politischen Motive der Taten ein.
Diese Strategie versucht also, den juristisch- strafrechtli-
chen und den politischen Gewinn zu kombinieren. Sie ist
naheliegend für radikal-reformistische Kräfte. Es ist ein
Modell, das sich gut an eine Vielzahl von Prozessen der ‚Be-
wegung‘ anpasst, während deren spezifische Episoden des
Kampfes beurteilt werden (Demo, die in Zusammenstös-
sen endete; Schläge, die einem Fascho verabreicht wurden;
Strassenblockaden usw.), aber es ist eine fast unmögliche
Formel für Angeklagte, die sich gegenüber dem Gericht
zu einem globalen revolutionären Projekt bekennen und
dieses verteidigen. In Wirklichkeit geht der revolutionä-
re Prozess von einer Zurückweisung des Gesetzes und des
Gerichtsapparates aus, der ein Zahnrad der Klassenunter-
werfung ist.“

Meinen eigenen Prozess könnte man, wennman ihn isoliert be-
trachtet, auch in diese Kategorie stecken. Mein Anwalt stellte die
politische Situation ganz klar dar und versuchte aufzuzeigen, was
die PNOS ist und für was sie steht. Ebenso verurteilte er den Poli-
zeieinsatz und die strafrechtliche Verfolgung. Dennoch plädierte
er auf einen Freispruch und erklärte, dass ich nicht die Person
auf den unkenntlichen Fotos sei. Ich bekannte mich so quasi vor
den drei Richter*innen und dem Staatsanwalt nicht zu einem re-
volutionären, internationalen Antifaschismus, präsentierte mich
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Geradedarumisteswichtig,sichzuorganisieren.Esistunsere
politischeAufgabe,derganzenHetzeinderÖffentlichkeitund
vordenGerichteneinstarkesZeichenentgegenzuhalten.Diesist
zumeinenwichtigeÖffentlichkeitsarbeitfürden(revolutionären)
AntifaschismusundzumanderenwichtigeSolidaritätsarbeitfür
dieAngeklagten.Zielsollteessein,durchdiesepolitischeProzess-
führungvonunsererSeiteMenschenfürzukünftigeAktionenzu
gewinnen,undantifaschistischeKämpfeaufderganzenWeltzu
verbinden.

„EineSchwachstellefürdieBourgeoisiebeiderlegalen
Repression,vorallemwasdenpolitischenProzessangeht,
kommtvomöffentlichenCharakterdergerichtlichen
RepressionundalsovomRisiko,dassdieinvolvierten
PersonenundderganzeProzessdurchdenKlassenkampf
unddie‚äusseren‘Kräfteverhältnissebeeinflussbarsind.“

HierkommtdieStärkederSolidaritätsarbeitzumTragen.Mit
denöffentlichkeitswirksamenKampagnenwie500kundBaselNa-
zifreikonnteeinDiskurslosgetretenwerden.UnsereAnliegenwa-
renundsindomnipräsent.DieskonntedieBetroffenenmental
unterstützenunddenAntifaschismusinderÖffentlichkeitstär-
ken.AufdieUrteilehattediesnurgeringenEinfluss,jedochistes
unbestritten,dassnachdemskandalösenUrteileinerunbedingten
HaftstrafederDruckvonunsererSeitenochmalsgestiegenist.In
diversenMedienwurdediesesUrteilthematisiertundkritisiert.
DurchdiesePräsenzkonnteeineobjektiveDarlegungderSitua-
tionRaumeinnehmen.DennindenbürgerlichenMedienwird
zuoftdieSichtderPolizeibzw.derStaatsanwaltschaftunkritisch
übernommen.SokamandieÖffentlichkeit,dassesbetreffendden
zufällendenUrteilshöhenvermutlichAbsprachenzwischenden
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derMilitant*innen,öffentlicheundmedialeResonanz...)
—,aberdiejuristischendochrücksichtsvollbehandelt
werdensollten,istesdieangewandteStrategie,am
Prozess‚teilzunehmen‘,indemerineinepolitischeBühne
verwandeltwirdundjedeGelegenheitzusprechenbenutzt
wird,umdasjuristischeSystemalsFunktioneinesunter-
drückendenundausbeuterischenSystemsanzuprangern
unddierevolutionärenThesenzuverteidigen.
DierücksichtsvollzubehandelndenjuristischenZiele
könnenalleodereinenTeilderAngeklagtenbetreffen,
wieimFallvon‚Maxiprozessen‘,indenendiejuristische
SituationderAngeklagtenextremunterschiedlichsein
kann.DieKombinationverschiedenerFormenvon
Prozessenerlaubtes,sichdenAnklagenmitdenvom
juristischenApparatgeliefertenWaffenzuwidersetzen,
gleichzeitigaberdiepolitisch-ideologischeSchlachtzu
führen.“

DieseStrategietrifftwohlamehestenzu,daessichquasium
einen„Maxiprozess“handelte.Washervorzuhebenistindiesem
Fall,istsicherdieöffentlicheundmedialeResonanz,dieabsolut
gegebenwar.Dadurchkonnteeinpermanenterpolitischerund
juristischerDruckaufrechterhaltenwerden.Fürdiemeisten
ProzessewurdeöffentlichvorsGerichtmobilisiert,Transparente
gehängt,ParolengerufenundBotschaftenderAngeklagtenvor-
gelesen.Genausowurdeindividuellberücksichtigt,woesSinn
machtediejuristischeSituationmehrzugewichten(natürlich
ohnesichpolitischzudistanzieren).DieganzeProzessbegleitung
konnteüberdieganzeZeitaufrechterhaltenwerdenundhat
unzähligeMenschenzurSolidaritätbewogen.
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wir sind überall

Richter*innen gegeben haben soll. In unterschiedlichen Zeitun-
gen und auch im Fernsehen wurde dies zum Thema, was die Justiz
gewissermassen ein wenig in die Defensive zwang. Dies führte in
den kommenden Verfahren noch immer zu hirnrissigen Urteilen,
jedoch lediglich zu hohen Bewährungsstrafen.

„Auf proletarischer Seite misst sich das politische Resultat
vor allem ausserhalb des Gerichtshofes, und es betrifft die
Stärkung oder Schwächung der bürgerlichen Macht, die
der Prozess im allgemeinen Rahmen des Klassenkonflikts
bestimmen kann. Zweitens misst er sich im Innern mit
der technisch-politischen Verteidigung, die darauf hinzielt,
den von der Anklage geführten Angriff im Rahmen zu hal-
ten (eventuell verringerte Strafen, Freisprüche).“

Ausserhalb des Gerichts konnte die Solidaritätsarbeit zu einer
Diskussion über die Notwendigkeit eines praktischen Antifaschis-
mus beitragen und diese prägen. Die bürgerliche Macht wurde
dabei nicht geschwächt, jedoch unsere Position gestärkt und ei-
ner breitenMasse zugänglich gemacht, was als politischerGewinn
betrachtet werden kann. Durch unterschiedliche Kampagnen wie
500k: heillos verschuldet, die in erster Linie das Ziel hatte 500’000
Franken für die Angeklagten zu sammeln, oder die offizielle Basel
Nazifrei-Kampagne, die viel Antirepressionsarbeit und in erster
Linie politische Solidaritätsarbeit verrichtete, konnte der Kontakt
mit solidarischen Menschen hergestellt werden. Die unzähligen
Gespräche mit Menschen an unseren 500k-Infoständen an Festi-
vals oder (eigenen) Anlässen, Infoveranstaltungen usw. sowie Dis-
kussionen in meinem privaten Umfeld sind für mich das beste
Beispiel dafür, was erreicht werden kann. Die Verteidigung im
Gerichtsaal ist jedoch wieder eine individuelle Sache. Klar gibt
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es Grundsätze einzuhalten wie keine Distanzierung und Delegiti-
mierung des Protests, keine Zusammenarbeit und Aussagen usw.
Es gibt jedoch Menschen, die unter keinen Umständen (wieder)
ins Gefängnis oder ausgeschafft werden möchten, oder für Taten
angeklagt werden, die sie schlicht und einfach nicht begangen ha-
ben.

„Die Waffen der Angeklagten sind ihre politische und
ideologische Entschlossenheit (und was das beinhaltet:
Gemeinschaft, Opferbereitschaft usw.), die Unterstützung
von ausserhalb und die Widersprüche des Gegners.“

Gerade was dasMentale betrifft, war dieser Punkt fürmich von
grosser Bedeutung. Überzeugt zu sein, das Richtige getan zu ha-
ben, und dies auch zu erfahren, stärkte mich in der ganzen Zeit.
Durch die Solidaritätsarbeit vergass ich die eigene Betroffenheit,
und das Politische, die antifaschistische Arbeit, trat wieder in den
Vordergrund. Mein eigener Prozess war für mich zum Beispiel in
dieser ganzen Zeit das absolut Irrelevanteste.

Unterschiedliche Strategien

Es gibt unterschiedliche Strategien, wie ein Prozess geführt wer-
den kann. In der Broschüre sind verschiedene Arten aufgelistet.
Ich werde zwei herausgreifen, die meiner Ansicht nach am besten
auf meine Erfahrungen zutreffen.

„Der kombinierte politische Prozess
Im Falle, dass Prozesse es erfordern, mehr politisch-

ideologische als juristische Ziele zu erreichen — wegen
verschiedenen Umständen (politische Situation, Qualität
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